
Jörg Machel / In Berlin muss ge-
spart werden, das wissen alle, und
alle sind sich darin einig, dass bei den
anderen angefangen werden muss.
Man steht also in Gefahr, sich an ei-
nem allgemeinen Lamento zu beteili-
gen, wenn man die Sparmaßnahmen
des Senats beklagt.

Und doch haben wir Protest gegen
die Sparpläne der Stadt eingelegt, wo
sie unsere Kinder betreffen. Es gibt
Bereiche, in denen durch unangemes-
sene Sparsamkeit Schaden angerich-
tet wird, ein Schaden, der Jahre spä-
ter zu höheren, schwer kalkulierba-
ren Kosten führen wird.

Makaber ist die Erfahrung, dass
nach jeder größeren Randale im Kiez
die Bereitschaft steigt, Jugendprojekte
zu fördern und eine längere Zeit der
Ruhe und Stabilität einen Abbau von
Stellen in diesen Bereichen nach sich
zieht. Man sollte meinen, die alarmie-
renden Signale der PISA-Studie hät-
ten die Aufmerksamkeit der Politiker
auf die Förderung im Kita- und
Grundschulbereich gerichtet, doch
weit gefehlt. Wir müssen in der Kita
mit deutlich „weniger Geld auskom-
men, und die Liste der Grausamkei-
ten“ ist noch immer nicht verlässlich
abgeschlossen. Unsere Proteste bei
den Fraktionen des Abgeordneten-
hauses fanden um so mehr Wohlwol-
len und Sympathie, je weiter die Ant-
wortschreiber von der Macht entfernt
waren.

Ab 2003 werden die Anteile für
Leitungsaufgaben in der Kita deutlich
reduziert und man suggeriert damit
einen Abbau von unnötiger Verwal-
tung. In einer Kindertagesstätte aber
ist die Leitung vor allem für die Quali-
tätssicherung verantwortlich und ein
Abbau in diesem Bereich bedeutet die
Gefahr, in ein reines Betreuungskon-
zept zurückzufallen.

Auch die Stellenanteile im Hortbe-
reich werden drastisch reduziert, was
viele Eltern nachdenken lässt, ob die
Nachmittagsbetreuung in der Schule
nicht die günstigere Alternative für
ihre Kinder ist.

Auch bei uns gab es in den letzten
Monaten gravierende Veränderun-
gen. Claudia Hoffmeister hat ihre
Stelle als Kitaleiterin gekündigt und
wir haben Ingrid Schillings als ihre
Nachfolgerin eingestellt.

Der Kinderhort hat sich mit dem
neuen Schuljahr aufgelöst und wir sa-
hen uns gezwungen, eine neue Kon-
zeption für unsere Einrichtung zu er-
arbeiten.

Wir hatten viele Anmeldungen für
den Krippenbereich und so mussten
wir darangehen, die Aufteilung der
Bereiche so zu gestalten, dass die Kin-
der optimale Bedingungen vorfinden.
In Zukunft wird der Elementarbe-
reich (3-6 Jahre) im Erdgeschoss des
Flachbaus untergebracht sein und der
Krippenbereich wird sein neues Do-
mizil im bisherigen Hort- und Vor-
schulbereich finden. 

Wir nehmen dies zum Anlass, die
Räume altersgemäß umzugestalten.
Auch wenn die Bedingungen in man-
chem schwerer geworden sind, hat
die Krise doch auch viel Kreativität
frei gesetzt und wir sind uns sicher,
dass unsere Kindertagesstätte ein gu-

ter Ort für unsere Kinder bleiben
wird.

Nachdem sich die Stadt immer
stärker aus der Verantwortung he-
rausgenommen hat, haben wir viel
Hilfe von außen bekommen. An der
Finanzierung der nun notwendigen
Baumaßnahmen wird sich neben der
Gemeinde und dem Kirchenkreis
auch die Landeskirche beteiligen.

Einen besonderen Dank aber ver-
dient das Engagement der Eltern bei
der Gestaltung unseres Spielplatzes.
Schon in der vergangenen Ausgabe
haben wir davon berichtet, dass wir
unseren Spielplatz naturnah umge-
stalten wollen. Das Ergebnis unge-
zählter Arbeitseinsätze ist jetzt für
jede und jeden zu bestaunen.

Dass mit einem sehr begrenzten
Budget so viel geschafft wurde liegt
daran, dass die Eltern mit einem un-
vorhergesehenen Engagement bei der
Gestaltung geholfen haben, dass un-
ser Gartenarchitekt U. Godejohann
äußerst preisbewusst kalkuliert und
auf teure Gestaltungsobjekte verzich-
tet hat.

Und damit wären wir wieder beim
Ausgangspunkt des Artikels ange-
langt: Wie kann in dieser Stadt ge-
spart werden? Und wofür muss in je-
dem Fall genügend Geld vorhanden
sein?

Unsere Erfahrung: Immer dann,
wenn die Betroffenen selbst in die
Planung von Projekten und in die
Vergabe von Mitteln einbezogen wer-
den, kann Verschwendung vermie-
den werden.

Gemeinde im Zentrum
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Weihnachtsüberraschungen
Morgen Kinder wird´s was geben...

Der Senat streicht
Gelder!

Wir streichen die
Räume!

Aufbruch statt 
Untergang...

G
e
m

e
in

d
e


